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2)rucf und Verlag der Buchdruckerei von
^Lemb in Braubach a. Rhein.
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^lnBeucKlencies Vorbilci.
Krupp Aktiengesellschaft legt jetzt der

M ^ Rechnungsabschluß für 1914/16 vor. und
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von 12 auf 24 Prozent erhöhen, aber die Familie sfr-iinr

/s oorgezogen. statt dessen den Mehrgewinn K
abq esehen vmi ^den " -rb-üs-/ " Gemeinheit zuzuwenden,uogeieyen von den erheblichen Summen die sie nnWr'
£1 # »* blgenen Beamten und Angestellten jetzt noch
mehr denn ie zukommen läßt. Es bandelt sî r
eÄ K? nUMr °ls 23.7 Millionen Mar ? Daran ? wiZ
für ^ e in,̂ gebildet und der Nationalstiftung!7„ "ie im Kriege Gefallenen angegliedert ^ bre Sinfon

"nderreichen Familien gefallener oder
Sieger zufließen ; ein kleinerer Teil soll

stimmt Zn ^ DamKL ^ b-- wäS L°

k Iä ^ F ' h « F ä«
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Mar ? , .!r b'mukommen Insgesamt stehen«jiijfff' 3ur Verfügung. Davon werden über
idpn/ 100611 *.0? \ le  gesetzliche Reserve sowie »sonstige ^u-
iv? ŝ nn" besonders fiir Wohlfahrtszwecke" abgerechnet
K mt  b « einem Reinertrag von ..nur"
fj't Millionen angelangt. Von diesem könnten
12 A ^ ent Dividende verteilt werden, es bleibt aber bei
g  Dozent so daß über 23 Millionen frei werden
das ^ merfe der Krupp -Stiftung . Die Firma bezeichnet

Geschäftsjahr als den Höhepunkt ihrer
diê Leisrnnn-n̂ ^ Zeit beispielloser Erfolge, „über
lagt de? R/A» ? er F^ma auf militärischem Gebiete.o? -öeriu )!/ bnben wir un§ bler nitb^ äudkeT'il
eine / oAgnng^ des Weltkrieges spricht darüber auch
lind das i-t-k̂ mr"'? " lchts übertroffen werden kann,
reden* ^ bte Wort wird die Weltgeschichte selbst
in diesem ^okn -- iür  deutsche Rechnung erreichten
Tesamtnmŝ L̂ ^ ben zweiemhalbfachen Betrag des
Diese und Ausland im Jahre zuvor
ieutickpO Steigerung der Heereslieferungen für
daß di- ^ rchnung konnte nur dadurch erreicht werden

d° s AusLf S
Enb m,-^.? ^ en. Zu den schon vorhandenen Anlagen

ausgedehnte Neu- uvü Ergänzungsbauten bin-

Frritag, öen 12. Uove mder 1915.
ugewmmen^ ^ ie^ einen Kostenämwän^ ^ öi^ ^ unü« Millionen erforderten. Alle Werke m*™, f.;*
mf Öen letzten Platz besetzt und voll beschäftigt, ^ iag und
^acht wurde gearbeitet, um den Heeresbedarf sicherzustellen
wn dessen schwindelnderHöhe sich vor dem tt'ripnJ
!-n,/ "b^^ ite Generalstäbsoffizier keine zutreffende Vor-
tellung gemacht hat. _ Die Firma hätte diesen An¬
orderungen nicht genügen können, wenn sie nicht im
Frieden auch^fur das Ausland geliefert hätte was ibr
ittt Unr^ ? des öftern verdacht worden ist. Sehr
? r biurecht, wie fetzt ledermann zugeben muß denn der
Inlandsbedarf der Frieüenszeiten hätte , so groß er zu-

-5?^ - bock niemals ausgereicht , um die
Leistungsfähigkeit des Unternehmens auch für außerordenü
äche Zeiten bis zu der Höhe zu steigern die wir jetzt voll
Bewunderung anstaunen. Daß die Firma Krupp dabei
auf Kriegsgewmn verzichtet, setzt ihre vaterläiidische Ge-
wnung in das hellste Licht. Sie kann sich wabrbattia
sehen lassen vor der Wett, mit ihrer Arbeit sowohl mie
Mit dem Geiste, in dem sie arbeitet ^ wie

.^ Fur unfern Frieden kommt die Essener Firma
Mittellbar hinter dem preußischen Militarismus . Wie Cato
den Römern Tag für Tag predigte, daß Carthago zerstört
Paris " man heutzutage in London und
jJ'JlfÄ * c Sgoc !̂esen und Horen, datz Krupp zuarunde
gerichtetwerden muffe,sonst werde es keinen dauernden Frieden
geben ul Europa .Aber Krupp lebt und arbeitet , wie das deutsche
Volk m ferner Gesamtheit, das sie auch nicht unterkrieger
können. Verde ghoren zusammen, beide werden aus dieser
schweren Prufungszeit arbeitsfreudiger als je hewov
SZ « . Beide lassen sich auch an sozialer Gesinnung vor

Unternehmen, von keiner anderen Nattor
der Erde übertreffen. Dieses Kapital wird schöne Frücht«

Vf  Ehrend des Krieges , mehr noch ? «
nachher m Friedenstagen , denen wir mit dem besten Ge
wissen von der Wett entgegensehen dürfen.

Sratlsbellagenr
jährlich zweimal „Fahrplan " und ein- |

mal „Aalender . "

ee «ckäftsftelle - Fricdridtftrafce nr . 13.
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Bezugspreis $
Monatlich 50 Pfennig.

Durd / die Post bezogen viertel¬
jährlich j,50 Mk.

Z?on derselben frei ins Haus ge¬
liefert j .92 Mk.

25. Jahrgang.

Oer Krieg.

Das gnädige Fräulein von llj.
^ »mun aus Der Kriegszeit von Artur Bre hm  er.

21)
Nachdruck verboten.

Hnbtfo n^ in vordem eingemuenen yaus endlich an.
ichon nN-.« l̂voer. die schmierigen, halbnackten Kinder hatten
Geschrei il  s Ul i em  ^ unel  gewartet und liefen mit lautem
lvinim-n"^ bas Haus und wieder heraus , „sie kommen, sie
den, Wrm die Frau trat heraus , das eine Kind aus
schaltend,.^ ^ ^ 't der freien Hand sich das Gesicht de¬
in ihrem ^ iier zu sehn. Und die Ahne humpelte auch
»ie ^ °cke heraus und Joschka hielt das Pferd und
^russack- n Zll[  bobareh !" und sagte: „da hast du deinen
«tn ben' sn»U - ° Ier Fvau und die Kinder mußten anpacken,
^ehr nur hineinzutragen . Die Kinder natürlich
^ie Ahne ^ vaß, denn was kann so ein Kind helfen?
j'Nem Winkei bin Lager zurecht, auf Stroh in
»arüber nnn k ® ou^ - Und bettete sogar ein Leintuch
^ lanö/ " ^ bm man sich erzählen konnte, daß es einst.
*>or, und nnf x]9feil Ä?h^bn. sogar einmal weiß gewesen
«ckt otefe§ fiutnett leot? ftp hfihfrft säuberlich unb

k. Jnuffeit fahren in ihren verzweifelten Versuchen
e deutschen Linien zwischen Riga und Dünaburg 2

w -k. ^//vrysk zu durchbrechen, fort , mit dem gleichen
bisher . In Serbien wird L 2 zw

nehmender Verwirmng zurückgehende Feind überall verfolgt.
Oer deutfebe Generairtabsbencbt.

Trotzes Hauptquartier , 10. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse,
westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldme „ , ,. ta
'urg - Westlich von Riga wurde ein ru .ick. V ruiü
!>bgen Kemmern zum Stehen gebracht. Westlich von^ ak? -
kadt wurden stärkere zum Angriff vomeb-nde
»rifte mrückgeschlageni I Ofstz,°r . mfcn ' Ä
^ ^ rer Hand geblieben. Vor Dünaburg beschränkten «ich
>le Russen g» -n aus ,-bst- ft- Tätigkeit Ä - ArM . N

Heeresgruppe des Geueralfckdmarschalls Vrin, .>°.Leopold vo« Bauern . Nickis N-u-« ^ Hrmzeu

varf den Feind m ferne Stellungen zurück Degenstoß
Balkan-Kriegsschauplatz.

Die Verfolgung ist überall in rüsttgem Fortsckreiten —
vw Bmte von Krusevac beträgt nach den nunm L 'a^
5eMellungen : 103 fast durchweg mô rne Ge chütze arok?
Lngen Munition und Kriegsmaterial L Armee dks
venerals Boiadfeff meldet 3660 serbische Gefangene- als
öeute von Nifch 100, von Leskovac 12 Geschütze? ' °“
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T. L

Der ferbilcbe Riidtzitg.
.TNv„ll' mer enaeI preßt sich das serbische Heer unter dem
Druck der vorruckenden deutschen, österreichischen und Fmr-
Avnichen Kolonnen in den engen Gebirgsstraßen zusammen'
0 b ' bm  ftir den Andrang aus Altserbien zu Gebote stehen
m̂ ^r wird durch die Unwegsamkeit des Gebirges auch dieVerfolgung verlangsamt . Auf der Nordfrank ist w
fijeSTiftÜbergang  zu bewältigen. Südlichr rcujsoo t|i vbr vlnfiicQ cibcr fdion cr t̂rimopn cvm
9frm9r°lr n »Morawa sind nunmehr die inneren Flügel der

pmp Prlstma führenden Straßen drängten sich die nns
erfcfiiebenen Richtungen zusammenstoßenden serbischen

sammema ^ n ^ 9^ °ltigen. regellosen Haufen 2
Serbisches Flüchtlingselend.

brVî ^^ rber „Temps " meldet, wächst die Zahl der ser-s&Ägftr« &
®1. n»w‘4 ™6Ä “ ?r£ ÄÄ ""«*ff-fwIRÄS
Sä “ - ® ie So9' to

Die Beute von Risch.
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Zeppelinbesuch in Sofia.
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, unb mtf «II f o *oui}een, wgar einmal
i°4t den Lmnen legte sie hübsch _

Mst ' und î r!" beten, und die Ahne sagte nur : „Armes
Dann

mt und u“° 0le  Ahne sagte nur : „Arr
ng sie dar2 ? ^ -̂ "° ,̂ )rübt mit dem Kopfe. D«

iocheg und aus hunderten Kräutern zu
^Menzurübr ->n s®a ? u§  Kräutern und Fetten zu-

gegenb̂ bn, denn diese Kräuter tun jedem gut und
^ wim mO" 1“ Nicht aegen den Tod. Kleinchen

Efte er .Kllrieden. Und weil er das war,
4NNg war I^ bl' ch' daß er im Grunde ja eigentlich

^ bem Haus? " sollte er denn mit den Kindern
Graden iu tÄ lue glücklich waren, einen (Spiel*
415̂ ^ ooceu. dep Spielkameraden vom silbernen

3. Kapitel.
Die Sanitätskolonne des Reichsgrasen von Ebrbacks

war abgegangen. Eine Musterkolonne . . Zider aber
abgegangen wie Sarotta von Uifa va

»ehofft hatte, sondern auf Lastwagen gepackt bis zu?
Grenze, bis zu der großen Etappenstation , von der aus
rlle Lebenselemente des Krieges sich nach allen RickikunZ»
des Kriegsschauplatzes hin verteilten und verzweigten ^ "
Der Transport konnte eine Ewigkeit dauern ^Und inde'sien
saßen die Mitglieder der Kolonne in der Gren ^stadk
warteten . Lang wurde einem die Zeit freittch nickt d-»»
so e n Leben in der Etappe ist für den Laien und n M
°ur für diesen, geradezu eme Offenbarung Da lernt e?
die Wunder der Organisation erst alle kennen di? di-
Grundlage des Sieges find. Überdies hatte das Warttn
^em Gutes , denn man lernte «ch besser kennen mnlveiß. vielleicht war man doch zur engsten
.rbeit berufen. Unter den freiwilligen Pflegerinnen d?e
rlle zu den besten und oorriehmsten Gesellschaskskr-it-»
tfSBrten, gefiel Sarolta eme ,unge L>chwiWrp»!t? kr̂ ,
Schwester Maria . Eigentttch Frau von Ströben . Eine
»übsche, schlauke, kleine Blondine, mit sanften melau-
bolischen Zügen und einem Gesichtsausdruck wie ein
Gedicht . . . „Schwester Mmna empfehle ich Ihnen ganz
besonders Fräulein Sarotta , hatte Graf Ehrbach beim
gegenseitigen Vorstellen gesagt und damit hatte er ein
bißchen verkehrte Wett gespielt, indem er die verheiratete
Frau — oder vielmehr die verwitwete — denn das war
Frau von Ströben , dem jungen unverheirateten Mädchen
förmlich in Obhut gab.

„Was du an dieser Schwester Maria findest", sagte die
varonin , „das ist mir ganz unbegreiflich."

„Ich finde sie ein ganz entzückendes Wesen", gab
Sarotta von Ujfarva zur Antwort.

„Ich nicht, ich finde ße höchst unbedeutend. Und dann,
eine einfache „von Sttoben.  Hast du je von einer
Faniilie von Ströben etwas gehört? Ich meinesteils
nicht." TaüäÄftch war die Leine hübsche Frau der Baronin

mr vanmch. Llas hatte avereinen ganz 'oewnor'ri-r, tnrimn"*«'ÄfÄS fr
mang-brach, und wirklich g-rad -,u unb-»r-Michfii4^

ilfül
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oon denen der eine sich in Relai -N̂ ŝ " ?̂ Söhnen sprach,
jdöo' t hatte, während de? and?rê a"s Maior ^ -ur

kMsMZ
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lubringen. denn sie sab wobl ^ !̂ ^ - beiden zusammen¬
stand. und eines Tages TnLTL s um Schwester MariaBffta L

Fortsetzung folgt . **> '



englands geheiterte ortree -Blochade.
Große feindliche Schiffsoerluste.

Enaland bat auf dm amerikanischen EiMvmw. o

liegen jetzt die Ergebnisse der letzten mer Wochen oev
U-Bootkrieges aus absolut zuverlässigerQuelle vor,
denen er als gänzlich mitzlungen zu betrachten * •

m  fielen den englisch-ru,,„chcnl , 9}cqtfter*
dieser Zeit 13 deutsche Handels,chlsie mit J "
tonnen zum Opfer. Bon diesen entfällt »ur e, tzxm
Monat November. Dagegen verloren «mere Felnd ^
gleichen Zeitraum durch Unterseeboote 20 grosser
mit 78 « 16 Tonnen Raumgehalt. ^ « »inben

Aus diesen Angaben ergibt sich. dm dm F nd̂ n
oerlorengegangenen Schiffe ungleich we«tv ^ ^
berücksichtigen ist werter, daß rhr Untergang giermserrig
einem groben Verlust an Truppen verbunden war , da eme
grobe Zahl unter ihnen Transportdampfer waren,
gering der Einfluß auf den Handelsverkeh Tagen
wesen ist, ergibt sich damus daß rm Laufe von ^ Tag^
in sieben gröberen Ostseehafen 1200» Sch st
650 000 Tonnen Ladevermogen abgefertrgt worden 1

Ein italienischer Paffagierdampfer versenkt . ^ ^
„Agmzia Stefani " meldet aus Ferrymllr : Am Montag

nachmittag wurde bei Kap Carbonara ber nach B
fahrende Dampfer „Aneona " von der SchrffahMgefeU
schüft „Jtalia " durch ein großes Unterseeboot >̂ os
reichischer Flagge versenkt. Laut b-trua
waren 422 Passagiere an Bord . Dre Besatzung betrug
60 Mann . Bisher steht fest, daß 170 Eigen
sind. Sie sind in Biserta emgetroffen. Nach snoerlasstgen
Nachrichten versuchte der Dampfer strehem Das Unstr
seeboot war daher gezwungen, von fernen GeschützenG
brauch zu machen. .. . .

Nach einer Meldung der „Agence Havas wurde der
französische Dampfer Vstr , der Zrf der Fahrt „n ch
Biserta den italienischen Dampfer "Ea « rancesca g ^
rettet hatte, seinerseits torpediert . Beŝ Mg und Fatw
gälte konnten die Küste erreichen. In Deutschland 1l
bisher nichts von emem Dampfer
„Luffa"bekannt gewordm.—^ ?^ dritischeDanwfer,,Bur sk
sowie der japanische Dampfer „Vasikum Maru (6100 Tonnn,

Sä  w "Ä » f 7 S,JS
unter vier Verwundeten an Bord em. 3
Rettungsboote landeten m Penon de Velez Mit a . jm
trosen, darunter sieben Verwundeten. D °s werte Rettungs
bo«t fehlt. — Die englische Reglerungsiawt „Zrene m
versenkt worden. 13 Mann der Besatzung wurden gerettet.
Kleine Kriegeport . .

Berlin . 10. Nov. In einem Armeebefehl würdigte der
Deutsche Kronprinz  die großen Verdienste der A
beiter « und Armierungsbataillone,  me oazu
beitragen, die stählerne Mauer unserer Heeresfront, deren
Weltruf alle Zeit überdauem wird, zu einer unüberwind¬
lichen Schranke gegen jeden feindlichen Ansturm zu gestalten,
f Berlin, 10. Nov. Dem Kriegsausschuß für, warme
Unterkleidung im Reichstagsgebäude ist Me ErlaubmsertnU
worden, eine Sammlung von Geld und Wollsachen ms
,um 31. März 1916 zu veranstaüen.

Wien . 10 Nov. Wie aus Saloniki gemeldet wird,
waren dort bis zum 7. November nur 80000  Mann ge¬
landet . wovon nur ein Teil, fast ausschließlich Franzosen,
ben Vormarsch nach Norden angetreten hat.

Krederikshavn , 10. Nov. Ein englisches Geschwader
von Ms Schlachtkreuzern und fünf Torpedojagern hickt^
schiedene mit Holz beladene Schiffe an. die ledoch sämtlich
die Erlaubnis zur Weiterfahrt erhielten.

Amsterdam . 10. Nov. Ein hiesiges Blatt meldet, daß
bei Biggekerke ein deutscher Fesselballon niedergegangen
sei. Er sei von den Militärbehörden beschlagnahmt worden.
f ' Amsterdam , 10. Nov. Der französische Dampfer

Äser ", der mit der Besatzung des ebenfalls towedwrten
italienischen Dampfers „Elisa-Franziska" an Bord durch «n
v°B °°t °ers-ntt wurde, ist der frühere  amerika ^ ch
Dampfer .Dacia ". der von einem ftanzösischen Prisen-
oertcht als gute Prise erklärt und verkauft worden war.
i Konstantinopel , 10. Nov. ! Das französische  Unter¬
seeboot . Turquoise " ist nach Hissung der Nagge mrd
Zeremonie der Neubenennung in die türkische Manne em-
gereiht worden. ^
f Paris, 10. Nov. Eine halbamtliche Note aus RlMl
besagt daß die Bulgaren » indem sie Albanien bedrohen,
um die Adria zu erreichen, die Jntereffen Italiens gefährden,
welches die erforderlichen Maßnahmen ergreifen : wird. um
der Gefahr schnellstens zu begegnen. ^ . . .

London , 10. Nov. Die Besserung im Blinden des
Königs Georg häll an. Morgen wird in fester Amoefen-
heit im Buckingham Palast eine Versammlmig des Geheimen
Rats stattfinden.
' London , 10. Nov. In der letzten engUchm ^Ver-
lustltst « befinden sich Mch die 21 Mann , Re be. dem
letzten Zeppelinangriff getötet wuwerr. S,e gehörtm
»mftnsten kanMschen Feldartilleriebrigade. zur 8. fiaubga*
KigLe der kanadischen Feldartillerie , und , zur^ EliÄ«
^MgMerie . _ -

Kriegs- Ä
Wichtige  Tagesereignisse ^ um S âm^neln.— I I«* r+j _

Von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz-Meldungen.̂

Wenn zwei dasselbe tun
Berlin . 10. November.

'ln der Nähe von Libau wurde am 7. November der

8Ks&r »&»ä *•&-
w dem anderen mit Entrüstung verbieten will.

vie englifcbe Cardl -byKem.
Berlin . 10. November. >

In durchaus nicht mitzzuverstehender Weise stellt ein °w

L ? E°vell° a? VnÄ ^ er̂ DZ . Limburger Koerier"

w " “ £ . twnt MM « * .SÄ *®
über die Hinrichtung der Mrß Cavell schon uoe^

Woche angeĥ en ^ ^ ^ das deutsche Monstrum

^Ätschen . Mft M Z -tm spiest̂ m A

Tat mag Sympathie erwecken, ftott ® WgJ»  Lglflchebestraften sie weil sie eine Mpeim oe»'««
Generale haben in Südafnka 26 «00 Aauen uno

iSSHs &fes
sei» über die Fehler anderer. Verstümmeln

Ob die englische Zensur, die so stark ist stuVMMN
her deutschen Generalstabsberichte, diesen Herzeusergutz
» -».realen dem Volke Mitteilen wird?
, ^\ Hie reden nod> immer.
w- t 1’ ' * Rotterdam.  10 . November.

I Die hochmögenden Herren von der englischen Sej«
können die grofeen SSorte md,t taff . o worden ist.
eigenen Lande in letzter Sfett oft J 9 feinm  Hund
daß man mit den schönsten.Reden ohne Zaten
vom Ofen weglockt. . Jetzt wurde wred Minister
Guildhall ein neuer! Lorduwwr emgefuhrt und^
verschönten das Fest durch, ihre Anw s his-
koracken. Der Minister des ' Innern Simon meinte, oie
herigen Erfahrungen des ^ erîe Bulgarenum ihr Leben kämpfe. Ba ssur schalt über me w
und ihren „Verrat ". Atzamth aber memte dre Allnenen
würden gemeinsam steheâ oder fallen. Ho
die über Verrat klagenden Verbündeten Italiens , ow ^
Gurkhas und sonstigenMenschenftessern fu
impfen , auf das Fallenhmcht allzu lange zu warten.

Unantastbare samerikaniscbe Sebikke.
Amsterdam,  10 . November.

i Aus 166t| w» ®l
einigten Staaten würden^ zukünftig alle M . ^ güMg ob
Deutschland, die keine Kou^ ebande enthalten, gleichgû ĝ ^
sie direkt gehen oder über «neutrale Hafen Weise
erklären. Die anierikanischepegierung wurde ach dwft W Ü
die Reeder ermuntern, die^ Blockade der̂ Verbundewn. mm
zu beachten. - Daran täte ' ste recht denn d,e Btockaoe oe
steht erstens nicht und Dasjenige , was von ihr besteht, ist un
rechtmäßig. * -

Kritik imsenglikden Ob erbau Ic.
i f Rotterdam.  10 . November.

M In der letzten̂ Sktzung sd̂ euMchen Oberhauses Erd«
die augenblicklichekLage einer!zwn ^ rfl . rech s

unsere Angelegenheitenerheblich, bester Bescheid als wir selbs
Was ihn ermutigt, ist . J . \

unsere Unfähigk - iyunb Verschwendung . .

Boden, und wir verharrten in dieser Lage, vis Joßr<
berüberkam um uns zu helfen einen Entschluß zu faßen.
Asquith versicherte Serbien , daß es ruhig sem könne, daß
die britische Regierung seine Unabhängigkeit als em wese.it.
liches Ziel der Alliierten betrachtet. Aber diese Er.mmng
scheint noch unbestimmter als dieiemge Greqs. Wenn du
Unabhängigkeit Serbiens in einigen Wochen der Vergmigen.
beit angehört, dann wird Asquith vielleicht gar nicht m
Sorgen sein, was die Auslegung seiner Worte betrifft. Was
micĥ über das Kabinett beunruhigt, ist, daß die Elemente
der Kraft ausscheiden: es verlor Carson, es verliert, mmde-
stens zeitweilig, Küchener. Ich wage vorau. zu,agen. daß

Kitcheners Abwesenheit
sich sehr beträchtlich hinziehen wird. Lord Courtnep  sagte:
Wenn die Deutschen auf der Weststont keinen Fuß vor-
Sto , so können wir nicht sagen daß wir vorrückten und
sie mrückwicken. Die Lage an der Westfront ist die, daß
wir nicht gesiegt haben und nicht besiegt sind. Die Lage an
den Dardanellen ist die eines unmöglichen Wenteuers. Wn
beherrschen die Meere, können aber die deutsche Flotte nicht
zu einer Schlacht zwingen. Die alle, von vielen Generatwnen

aufgebaute ist fast zerstört,
hpr Kriea bat den Stand der Aivflisation herabgesetzt, große
soziale Wckschritte herbeigeführt und die Bürgschasteii der per.
sönlichen Freiheit genommen. Es ist daher nicht überraschend
daß man zu ftagen beginnt, ob kein Ausweg aus dieser Lage
möglich ist. Wenn die einzige Mernative die wäre daß wir
Mer Fremdherrschaft gerieten, so dürften wir in unseren An-
strengungen nicht nachlaffen. Wir müssen frei sem oder unter¬
gehen Ich glaube jedoch, daß es ewe andere Möglichkeä
°ibt Die Leidenschaft für nationale Unabhängigkeit ist
Kmvoll aber sie L mit der Möslichkeit internationaler
Freundschaft versöhnt werden, wenn die Zwllisatwn bestehen
bleiben soll. Der Gipfel der Tragödie ist. daß genau das-
leibe, was wir sagen und glauben, in Deutschland mit der-
selben ehrlichen Überzeugung gesagt und geglaubt wird.
vieS führt ebenfalls zu dem Schluffe, daß es .

einen Ausweg aus der Sackgaffe
,eben muß Ich fordere die Regierung nicht auf. setzt  den
Uuswea m zeigen. Ich wA nicht selbst dte Bedingungen
ier Vecköbnung aufzustellea versuchen 2» ewige
k.mkte erörtern, die für dte Möglichkeit eines künfügen Aus-
sieichS wesentlich wären. Eine wientdehrlichê A ûndlage
L AuLichS m Ä « A > Nordft°nk.

»et eia geeigneter Gegenstand für Friedensoerhailü' ^

I
!

9. November.  Die bulgarischen Trupft-n
der ganzen Front an bte Morawa .^— Jta ^ em

gelangen in
che Angriffe

>er ganzen iyium  uu mt s«. Öfter«
m der Jsonzoftont und in den Dobomiten. von dm ^Oft
reichern zurückgewiesen. - Die Serben südlffcĥvrm «rmie
erneut von deutschen Streitkrästen geworfen̂ \ k

10. November.  Russische Angriffe weLWch,ivonRiga
zurückgeschlagen. - Ein Durchbruchsversuch<dar .stusien
Budka verhindert. — Die Beute von^Krusevlic b magt
fast neue Geschütze, große Mengen Mumtio n uno Kneg
material. ft >_ 1

Der Redner fritifierte m  fwnepuuu »» u.. ^ [ T§" g ra&,
des Unterganges des Gcrchwaders des Admirals IL^
dock und den Unternehmimgev ^' N Antwerpen̂ u "
Dardanellen und fragte,: Wie ^kmm d̂ Slegw
trauen erwarten, welchê solche der Fehler
Vorhang zuzieht, so daß wir eme W ederholung 0 ^
nicht verhindern können?« Wenn wir
gangenhelt nicht vergossen können, ^ brauchen ^ ^ emsten

S «L,K . U?n °u! L W ° M"

Rechte sind, und nur durüshasten. niussen, um zu sieg •
Verluste an Menschen, die bereits auf ^ .Millionen
Beschädigte geschätzt werden, .und die Knegchchuchen H 0
von vielen Tausend Millionen -iverden d, ge a>̂ eZ ° illchti0N
verändern. Wenn der Krieg Endlos fortgeht, so weroen

8!evolntionen und Anarchiejsr&« ÄÄrfii
Die Menschen müßten seltsam konstruiert sem. die n ch 1.
ehrenvolle Gelegenheit ergreifen wurden, um

einen Aufreibungskriegzu verhindern,
w SnS frfin>rfTir!ifte Unglück wäre, das die Menschheit treffender °as schresmmle ungma w . namentlich die
Verstümmelunĝ dê deutschm Funkenberichte. Die ZensurVerimmmem » diese neutrale Lander er-

Lem ^ Di7Kn °ur habe die^ ^ Meldung unterdrückt.
, ^Bemannung eines deutschen Unterseebootes von

britischen Matrosen ermordet

Sf S & s& g-  IHä

enqUrcb -amerikatiircbc Streitfragen.
Wird die Note der Der . Staaten Erfolg haben.

s.  Berlin , 10. November.
Pfa ist fiifterlicfi verfrüht , von der Ablehnung bei

amtritamfAtti Not - an (äroferitmnien )u (tre * tn, »|SÄffl1SSäS  SiTSfi
&TÄ nichts m ihem b« .rt» SI - nSW
Inbern9 Der Noten sind schon einige von Washington
London gegangen, ohne daß sich irgend etwas Welentickk
geändert hätte. Selbswerständlich greift die englischeres
den Wortlaut der amerikanischen Einwendungen W ■
Dabei stören sie sich nicht besonders an RechtsdarWE^
an internationale Vereinbarungen oder an  Jte Steffl-* ^
Neutralen . England muffe so hmideln, wie es P»
sonst begehe es Selbstmord und schädige ferne Jnter r
Das ist allerdings die billigste Beweissichrung. mü da
jeder Straßenräuber sein Geschäft rechtfertigenkann, b”
lief) bleibt, ob diesmal die Vereinigten Staaten sichm ^
billigm Gründen zufrieden geben werden. Der êmrgv̂ ^
Ton , den die letzte Note anschlägt,, laßt etgentlichn ^^
darauf schließen. Aus dem schon m großen ZuM,
kannten Inhalt heben wir uoch die ft>lgenden Sätze

Die Hoffnung, die britische Regierung werv ^
sorgen, den berechtigten Handel möglichst wenig M .
helligen und die Rechte amerikanischer Burger. m v°
und Wandel nicht unberechttgt zu beschränken, hatsich^ .
erfüllt. Im Gegenteil sind die Übergriffe gegen

Manische Schiffe und Ladungen, die 8^ fmuüen
neutrale Häfen bestimmt waren, m wachsendem
schikanös geworden. Die Beschwerden der am ck ^
Note drei Punkte: 1. da- A° mtflV
Schiffe und Ladungen.. 2^ die Blockade und 3. die S»
rüng" daß die durch die englische Politik 8̂ ,.,^
amerikanischen Interessenten ihr Recht vor emem enM^
Prisengericht suchen sollen. m-ckabren.

- Beim 1. Punkt verurteiü dte Rote das VerfaM̂ ^
Schiffe nicht auf hoher See zu durchsuchen. ^

' einen Hafen zu schleppen und beschwert sich, daß o
(Zische königliche Verordnung vom v. August die ) ^

jährige Übung der Prisengerichte aufgehobm hâ ^
-■bei bei der Durchsuchung nur die Schiffspm>rere.

der Ladung und die eidlichen Aussagen von Offiz
.' Matrosen als Beweis dafür gegolten hatten.
jV wäre vorlag oder mcht. während di

bloßen Verdacht hin beschlagnahmt und festgehaucn̂
^ England kann nicht voraussetzen, daß die ^ ^
| Staaten sich eine solche °^ ,nbare Ungerechte ^ cht^
) lassen. Jeder Versuch der Kriegführenden, das Z F
- Neutralen auf fteie Ausfuhr zu beetnträch S| « fcenl  ungesetzlich und unenffchuldbar erflart. Es getz
! trcllen Verkäufer nichts an und es berührt seill Han ^
: nicht, wenn das Bestimmungsland Guter sM
) kriegführendes Land weiter verkauft.
i Zu Puntt 2 hat eine sechsmonatige
i amerikanischen Bürger gelehrt, daß die Ha
i sogenannten Blockade gegen Deutschland un^
i Ungarn nicht dem Völkerrecht entspricht. D»e^
j Regierung sieht sich daher genötigt. dtt eng M,
ft,in aller Form anzuzeigen, daß die Blockaoe.
. . mit der königlichen Verordnung vom U - » m
■ zu haben behauptet, von den Vereinigten St^
' als rechtmäßige Blockade angesehen werden ran ^

Bei Punkt 3 wird die Unrechtmaßlgkett
, 5ßrîengeri(̂ t§banböabungfeftgê̂eIIt,bleaufû̂

gungen. Kosten usw. für Unbeteiligte herausw ^
t Endentscheidung der englischen» einer
ft deshalb abgelehnt werden, weil Rechtsen >

für " bUtiale Lönder nW™
ft Das ganze Prisengerichtsverfahren streme ^g t
§ rechtmäßiger Gewalt. Die amerikanische

die Rechtmäßigkeit der unoornehmen w  -
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>̂ Die'amerrkanrsche Presse, aEMSeiklg « WschfrAü« .
-che stimmt der Note mr allgemeinen zu, fragt aber,
velchen Weg nun die Vereinigtm Staaten einschlagen
„ürden, falls dre britische Antwort unbefriedigend ausfällt.—
m Deutschland steht man der Entwicklung mit Ruhe ent-
,egen. Die Kölnische Zeitung gibt jedenfalls die allgemeine
Beurteilung der britischen Handlungsweise richtig wieder,
reIm sie schreibt: Die Note ist nach einer Richtung hin ein
l îldokument ersten Ranges. Sie kündet aller Welt durch den
w>ind des mächtigsten Neutralen, den man getrost Englands
treund nennen kann, wer in diesem Krieg das Völkerrecht
mt Füßen getreten, wer die Freiheit der Meere vernichtet,
ver die Interessen der Neutralen mißachtet und geschädigt
int England» Staatsmänner, die beständig die Helligkät
er Verträge im Mund« führen, die sich hauĤ isch als

üe Beschützer der Leinen Rationen gebärden, sie find von
jährlich unvoreingenommener Seite entlarvt worden. ,Ein
xrandmal drückt diese Rote England auf, daS es nimmer-
nehr von fick wirb abwaschen könnmr Es hat die Seege-
dalt, die eS besitzt, mißbraucht, um eine Seedefpotie«ms«
müden, die ihm ungeheuren Vorteil, dem ganzen Wekt-
Möel ab-- W -rO MS -» Schadm schE^  B^

politllcke l ^undkkau.
Veutlckes Keid,.

-t '-lk ...Ordnungen betreffend Beschlagnahme, Be¬
handlung, Berwendnng und Meldepflicht von rohen
Häuten und Fellen find mii dem 10. November an Stelle
der bisherigen Bestimmungen über Beschlagnahme von
Großviehhäuten in -Kraft getreten, die den Handel mii
Häuten und Fellen in einschneidender Weise regeln. Durch
diese Bekanntmachung werden alle im Inland gefallenen Groß-
viehhäute und Kalbfelle, die ein bestimmtes Gewicht erreicheu
beschlagnahmt.TrotzderBeschlagnahmeistjedoch ihreBeräuße-
mng und Lieferung an bestimmte Abnehmer zugelassen. Di,
Regelung des zugelassenen Handels mit Häuten und Feller
lehnt sich an diejenigen an, die bisher auf Grund der Be
kanntmachung vom 22. November 1914 bestanden hat. Die
endgültige Sammelstelle deS beschlagnahmten Gefälles ifj
die Deutsche Rohhaut-Aktiengesellschaft in Berlin, während
die Kriegsleder-Aktiengesellschaft in Berlin seine Verteilung
»n di- Gerbereien vorzunehmen hat.

Ofteri-eldi-Ungarn.
x Die Zeichnungen auf Sie dritte österreichische Kriegs,

anleihc hat nach Wiener Berichten bisher den Betrag oo«
Hö Millionen Kronen ergeben. - Auf die zweite öS« ,
xnchtsche Kriegsanleihe wurden im ganzen 2630 Millionen

ronen sesnchnel. Die dritte Anleihe hat also einen vollen
folg Schabt. — Auch für die ungarische Kriegsanleihe.

Seren ZetchnungSfr,st bis 17. November läuft, steht ein
m A"^ihe sehr weit hinausgehenbes ErgebnisAussicht.

fiunbrricb. . 1
fc# D» Mitzstimmung der französischen Presse über die
«w, « ung der Dinge in Griechenland macht sich in

Anklagen und Schmähungen gegen König Kon-
vesonders heftig schreiben die sozialistischen

MAter. Rappel' meint, Griechenland habe kein Ministe-
lmm. sondent nur einen Deckmantel für König Konstantin.
KÄWii» erklärt. SkuludiS falle die Aufgabe zu, der
»ecker deS königlichen Willens zu sein. Daneben

meisten Blätter, welche seit einiger Zeit in mili-
Artikeln ihre Leser mit Zukunfts-

DN  die ungünstige Lage vertrösten der Hoffnung
daß sich die Lage aus dem Balkan in wenigen
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8 ^ E>erartig verändern werde, daß auch der König
»«iMtly seine Neutralitätspolitik bedauem werde, i
Hub  In- und HusUnd.
. derlin, 10. Nov. Der österreichisch-ungarische Minister
m Äußern Baron Burian ist zur Besprechung laufender
Angelegenheiten hier eingetroffen.

Athen, 10.Nov. Wie die halbamtliche. Agenced'Athönes"
Bimetlt, wird das neue Kabinett die Politik des vor»
vergeh,nden Kabinetts fortsetzen.

Athen, 10. Nov. PatriS befragte den Ministerpräst-
Auludis, welcher erklärte, das Kabinett werde sich

^ "ammer nur dann vorstellen, wenn eS sicher sei, die
^Meit zu erhalten. Andernfalls werde er die Kammer
£r* * 'Die bisherige Politik soll fottgesührt werden. Anders

Nachrichten ftcmzöstscher Zeitungen sind Stimmungs--uklche.
». Pari», lg. Nov. Der Ministerrat ermächttgte den
Warizminltzer Ribot, in der Kammer den Plan einer

«ntenanleihr von fünf Prozent einzubringen.
s«-^bnsta»tr»opet, 10. Nov. Die Regierung hat der
tj?*®** Gesetzentwurf betreffend einen von der beut«
jNegierung  gewahrten Vorschuß von zwei Mil«

tn  Pfund unterbreitet. Der Entwurf wurde dem
M-mzausschuß überwiesen.

Lonbo», io. Nov. Der japanische Finanzkommiffar
» emem Vertreter de? Reuterschen Bureaus, er hatte

mẑ '^ung. daß Japan Frankreich eine Anleihe ge»
I fOn  sehr unwahrscheinlich,
strikt Eköburg, 10. Nov. Der Minister für Verkehrswege,

sein Ansuchen von feinem Posten enthoben

•'  Hu9 dem 6er »cht9taal . t
Wissenschaft" vor Gericht. Nach mehr»

„ .? erhandlungspause wurde am Mittwoch der Prozeß
hv ^ Gesimdbeterinnen' Ahrens und Hüsgen weiter-

^rer' roJ ffnd von der Verteidigung inzwischen noch
bladen̂ Eastungszeugen namhaft gemacht und vom Gerecht
kachv̂ ordeu. Die zum Fall Nuscha Buhe vernommenen
H&»erf ;artbt0en  erklärten übereinstimmend, daß es nicht so

3 lrmand. der an Zuckerkrankheit leide, zuckerfrei zu
L °ls vielmehr ihn zuckerftei zu erhalten. Daß man

lE ^ rftunken seine Diät selbst wählen lasse, sei unter
ein  schwerer Fehler. Die Diät ist bei Zucker»

aidi»̂ Hauptheilfattor. Auf das Gutachten des Sach»
Wiss?" vwfessor Deffoir, der sich über das Verhallms

- Nr christlichen Wiffenschast äußern soll,
Ansick« Vorschlag des Vorsitzenden verzichtet, der

Ausdruck gibt, daß es im wesentlichen darauf
Kövfen der Angeklagten die christ»

MeidnacMsgaben für unsere Krieger.
Ein Ruf für Jedermann.

In allen deutschen Herzen regt sich beim Nahen des Weih-
mchtsfestes der Wunsch, unserer Helden draußen im Felde in
zreifbarer Form zu gedenken, ihnen zu zeigen, wie ihrer in der
Heimat gedacht wird und zu versuchen, ihnen auch auf diese
Weise einen kleinen Test der Dankesschuld abzutrageu, die sie
in heldenmüttgem Ausharren und in übermenschlichem
Kingen sich bei den Daheimgebliebenen erworben haben. Bei
keinem Anlaß ttitt der Wunsch, besttmmte Personen, be-
timmte Truppenteile, mit denen man durch heimatliche
Lande und Beziehungen verknüpft ist. durch Liebesgaben
,u erfteuen. so in den Vordergrund, wie zu Weihnachten.
Diesem Wunsche Rechnung ttagend hat die Heeresver¬
waltung verfügt, daß alle in einem Korpsbezirk gesammelten
Liebesgaben auch den Truppenteilen und Formationen, die
in diesem Korpsbezirk ihren Ersatzkuppenteil haben, zugeführl
werden sollen. Zu diesem Zweck ist die Versorgung sämt¬
licher Tmppenteile und Formationen eines Korpsbezirks dem
»etreffenden Territorialdelegierten der fteiwilligen Kranken-
»flege in engster Fühlungnahmemit dem zuständigen stell-
serttetenden Generalkommando übertragen worden. Die
Versorgung aller Verbände mit Weihnachtsgaben aus der
Heimat ist aber eine gewalttge Aufgabe und nur dann
»urchzuführen. wenn alle Sonderbestrebungen unterbleiben,
oenn alle sammelnden Vereine, Zeitungen usw. die ein-
lehenden Spenden den Stellen zuführen, die zu ihrer Ver-
cilung berufen sind. Dabei sollen die von den Spendern
leäußerten Wünsche nach Berücksichtigung bestimmter Trup-
»enteile und Formationen weitgehend beachtet und erfüllt
oerden. Besonders erwünscht sind Einzelpakete in ungefährem
Imfang einer Zigarrenkiste. Der Wert derselben je nach den
Üerhältnissen des sammelnden'Heimatsbezirks: keinesfalls soll
»er auf den einzelnen Empfänger entfallende Betrag6 Mark
tbersteigen. Es bleibt dem Spender unbenommen, die
Veihnachtspakete durch Aufkleber: von Vereinsadressen, Ein»
egen von Ncmre und Adresse der Geber oder dergleichen
enntlichz« machen, damit der Empfänger steht, von wem
r bedacht worden ist. Transporte für die Feldtruppen in
ranzen Wagenladungenmüssen, um eine gesicherte Zufüh»
nng zu gewährleisten, von der Anfangsstation bis zum
ktappenhauptort, und wenn es die zeittge Kriegslage ge«
iattet. auch über den Etappenhauptort hinaus, von zuver«
ässigen Leuten beglettet werden. Personen, die sich hierfür
>ur Verfügung stellen wollen, haben sich bet dem zuständigen
territorialdelegierten zu melden, der seinerseits im Einver«
«ebmen mit dem stelloerttetenden Generalkommando di«j
iluswahl derarttg trifft, daß aus allen Berufen und Kreisen
n erster Linie diejenigen berücksichtigtwerden, die sich auf
»em Gebiete der fteiwilligen Liebestättgkett besondere Verdienste
irworben haben. Die Bedingungen, unter denen die Be«
ileitung gestattet ist. sind demnächst von dem Territorial»
lelegierten oder dem stellvertretenden Generalkommando zu
»eziehen.

Die Versorgung der in den Lazaretten des Kriegsschau«
»latzes befindlichen Verwundeten und Kranken mit Weih«
laäitsliebesgabenpaketen hat in dankenswerter Weise daS
gentraifomilee der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz über«
wmmen. \

]Nab und fern.
_ .9 . arme Reiche. Vor etwa zwei Jahren hatt«
sich in Eckolsheim(Elsaß) eine in den 70 er Jahren stehend«
Dame in einer kleinen Wohnung eingemietet. Sie lebt«

spärlichen Verhältnissen. Als nun dieser Tag«
das Rcadchen, das ihr gewöhnlich die Einkäufe besorgte,
bei ihr emtreten wollte, fand sie die Tür verschlossen. Da
sie auf ihr Anrufen keine Antwort erhielt, machte sie die
Eigentumerin des Hauses darauf aufmerksam. Diese ließ
die Tur gewaltsam öffnen, worauf man die alte Dame toi

Zimmer auffanü. Bei der Leichenschau wurde fest¬
gestellt, daß der Tod infolge Schlagansalls eingetreten war.
Die gerichtliche Aufnahme ergab, daß die Verstorbene ein
Vermögen von etwa 25 000 Mark binterläßt; man ent¬
deckte in allerlei Behältern auch eine Summe von 700
Mark in Gold. Die Verstorbene, die ledig war, erhielt
nur ganz selten den Besuch eines Verwandten; man fand
auch noch einen Kaufschein eines Begräbnisplatzes auf dem
Gottesacker in St . Gallen vor.

& Amerikanische Verschwörungs-Märchen. Die Jury
des amerikanischen Bundesgerichts erhob gegen die Bürger
Fay, Scholz, Daeche, Bronkhart, Max Breittrng und Keinzle
die Anklage, daß sie sich verschworen hätten, Besitzer von
Handelsgütern, Waren und Schiffsladungen zu schäl igen
und Schiffe zum Schaden von Personen zu zerstören, die
darauf Versicherungssummen angelegt hätten. Die Ver¬
schwörung sei im Sinne der Anklage organisiert gewesen
und habe bis zur Verhaftung der Beschuldigten fortgedauert.
Lunte Hages-Lbronik.

Innsbruck, 9. Nov, Unbekannte Täter erbrachen im
Stubaital die Nürnbergerhütte, die Dresdnerhütte und
die Hildesheimerhütte des deutsch-österreichischen Alpen¬
oereins entwendeten Eßwaren und richteten arge Zer¬
störungen an.

Mailand, 10. Nov. Entlang der Eisenbahnlinie
Ehioggia —Castelamare Adriatieo ist ein großer Erd¬
rutsch erfolgt, der ungeheuren Umfang angenommen hat, so
daß die Bahngleise zerstört sind.

Aalesund, 10. Nov. Der Stockholmer Erzdampfer
„Skandia" ist nach einem Zusammenstoß mtt dem Dampfer
„Frelkoel" gesunken. Drei Mann und eine Frau erttanken.
Die Erzladung des gesamten Dampfers im Werte von drei
bis vier Millionen Kronen war nach Deutschland unterwegs.

Dandels-Leitung. "
Berlin. 10. Nov. (Schlachtviehmarkt.) .Austrieb: 2214

Rinder, 1437 Kälber. 787 Schafe. 8174 Schweine. — Preih
(öie eingeklammerten Zahlen geben die Preife ftlk Lebendgewichl
an): 1. Ninder: feblen. — 2. Kälber: b) 142—150(85 90),
C) 133—142 (80—85), d) 117—125 (76—$5). ' e)  82 —109 (46
bis 60). — 3. Schafe:schien. — 4. Schweine:' c) — (105 bis
110), d) — (95—1051 e) — (SO- 95) tz 4 - (90 —95). —
Markioerlauf: Rin/>Ä langsam ausverkcM. — Kälber glatt,
r- Schafe langem, geräumt. — Schweine ruhig. — An:
Mittwoch, fcfrt 17. Novemberd. Js . fällt deS Bußtages wegen
der Markt aus. dafiir wird am Dientztpg. dm 16. d. Mts,
Moift '«bgehallm werden. . _ . '

Lckaks und provinzielles.
Merkblatt für den 12. November.

Sonnenaufgang 717 II Mondaufgang 12 53 N.
Sonnenuntergang 4U || Monduntergang 913 N

Vom Weltkrieg 1914. s
12. 11. Vordringen der Deutschen am Userufer.—Das

englische Kanonenboot„Niger" im Kanal von einem deutschen
Il-Boot vernichtet. — Kapitän v. Müller ist beim Unter¬
gang der„Emden" gerettet. — Jrade des Sultans, in dein
alle Mohammedaner zum Kriege gegen England, Franfteich
und Rußland aufgefordert werden. — Die Russen räumen
vor den siegreichen Türken ihre zweite Verteidigungslinie im
Kaukasus.

1756 General Gerhard v. Scharnhorst geb. — 1851 Literar¬
historiker Eduard Engel geb. — 1869 Maler Friedrich Ooerbeä
oest. — 1370 Schriftsteller Bogumil Goltz gest. —1872 Dichtei
Karl Busse geb. _

□ Adoption vor» Kricgerwaisen. Vom preußischen
Justizminister sind Anordnungen erlassen, welche die Adop¬
tionen von Kriegerwaisen erleichtern sollen. Zu solchen
Adoptionen finden sich nicht selten kinderlose Kriegerwitwen
bereit, die durch Annahme und Erziehung eines Kindes Trost
und neuen Lebensinhalt finden wollen. Nach dem Bürger¬
lichen Gesetzbuch erhält das Adoptivkind einer Frau den
Familiennamen, den die Frau vor ihrer Verheiratung geführt
hat. Eine andere Namensführung ist nur auf dem Wege
möglich, daß nach der Adoption von der Verwaltungsbehörde
dem Kinde die Führung des ehelichen Namens der Adopttons-
mutter gestattet wird. In solchen Fällen werden Anttäge der
Witwen auf Übertragung ihres ehelichen Namens an das an
Kindes Statt angenommene Kind berücksichtigt, sofern sich nicht
besondere Bedenken ergeben. Die nächsten Verwandten.
Vater oder Brüder des verstorbenen Ehemannes der Witwe,
werden wegen der Übertragung ihres Familiennamens an
das Kind allerdings gehört werden: sie werden dabei aber
darauf hingewiesen, daß nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch
weder durch die Adoptton noch durch die Namensbeilegung
rin Verwandtschafts- oder Schwägerschaftsoerhältnis zwischen
Ihnen und dem Kinde, infolgedessen auch ein Erbrecht des
Kindes ihnen gegenüber nicht begründet wird. Bringt die
innehmende Witwe die Zustimmung der Verwandten ihres

! zefallenen Btannes zu der Namensänderung schon vor der
Adoption bei, so ist es möglich, nach Prüfung des Falles die

I Itamensändcrung schon vor dem Adoptionsaft so zu geneh»
nige>i,_daß die Berechtigung zur Führung des ehelichen
llamens der ännehmenden Witwe' durch dM'Kjnd miT üch
Vollziehung der Adoptton in Krast ttitt. '

* In den nächsten Tagen treffen Bohnen bei der
Stadtverwaltueg ein, ebenso Erbsen. Ueber den Verkauf
ergeht noch eine amtliche Bekanntmachung.

* Versammlung . Am Dienstag, den 23. November
wird die Ortsgruppe des VaterländischenFrauenvereins zu
Braubach ihre erste Jahreshauptversammlung halten und
hofft dieselbe aus rege Beteiligung.

* Die Jugendwehren des Kreises ŵerden[im
Laufe des Monats November von Herrn Generalleutnant von
Schuch inspiziert.

* Einige sehr wichtige Bekanntmachungen
werden in heutiger Nummer unter den amtlichen Bekanni»
machungen veröffentlicht und wird die Aufmerksamkeit aller
Beteiligten auf dieselben auch an dieser Stelle hingelenkt.

* Der Militär -Lisenbahntarif ist mit sofortig«r
Gültigkeit in der Richtung geändert worden, daß während
des Kriege« Wehrpflichtige bei Reisen aus militärdienstlicher
Veranlassung auf Vorzeigung eines diese Veranlaffung an¬
gehenden Ausweises Militärfahrkarten erhalten. Al« Reisen
aus militärdienstlicher Veranlaffung gelten auch Reisen zur
Musterung(ärztlicher Untersuchung), Aushebung und Kontroll»
Versammlung. Vorzuzeigen ist der militärische Auswris,
z. B. Vorladung, Landsturmschein oder eine Bescheinigung
der Ortsbehörde und des Bezirkskommondo» darüber, daß
es sich um eine Reise aus militärdienstlicher Veranlaffung
handelt. Vorladungen zur Meldung bei einem Bezirks¬
kommando zwecks ärztlicher Untersuchung und dergl. werd.n
jedoch nicht als Gestellungsbefehle betrachtet, auf weiche
kostenlose Beförderung stattzufinden hat, da die kostenlose
Beförderung sich nur auf die tatsächlich Einberufenen erstreat.
Eisenbahnkarien an Unteroffiziere vöm Feldwebel abwäits
und an Mannschaften werden nur mehr gegen Vorzeigung
eines gestempelten Urlaubspaffes oder Ausweises verabsolgl.
— Eine Verfügung betr. Verabfolgung von Fahrkarten an

Offiziere wurde aufgehoben._

Olttterausficbten.
Eigener Wetterdienst.

Ziemlich qelmd, regnerisch,  windig.

Lunte Leitung.
Gummi ans Spiritus . Das russische Finanz

Ministerium hat. wie aus Stockholm berichtet wird, Ber«
suche gemacht, Gummi auf künstlichem Wege ans Spiritus
ĥ zustellen. Die Ergebniffe waren, so behauptet die
Fkowoje Wremja". vollständig erfolgreich. Das erhaltene
Erzeugnis gibt dem wirklichen in gar nichts nach. Eine
große Fabrik wird gebaut, die zuerst den inneren Bedarf
decken und dann die Ausfuhr ermöglichen soll. ' lD
Neuestes aus den AlitrdlLttern. ^

Sm Kriegslazarett$ . kommt ein neuer Berwundeten«
transport am In das leerstehende Bett neben meinem Lager
kommt ein Mann mit Oberschenkelschuß und entpuppt sich zu
meiner Freude als Münchener. Wir finden uns rasch zu-
jammen und erzählen uns unsere Geschichten. Wie er ver»
mundet wurde: Auf dem Rückmärsche vonM. in die Gräben
hinaus verirrte er sich und kam weit rechts ab. Vorbei an
• endlich einer, aus dem er Stimmen hört. Er

pirscht sich an und kommt an einen Graben, den preußische
Landwehr hält. „Na Junge, bleib nur man jleich da, in
zwee Stunden jreifcn wir an." So macht er mit den
Vreußen emen Sturmangriff mit und wird verwundet. Dies
glossiert er mit den Worten: „Iaht schiass'n ma dö Sauhund
«am auffi undi g'hör do gor nöt dazu."

Ein richtiger Kerl bleibt immer jung. Da war der
Landwehrhauptmann Forschwltz, ein fünfzigjähriger Jung¬
geselle, der nahm sich beim Ausbmch des Krieges schnell
noai eine Zwanzigjährige. Nach der Kriegstrauung meinte
er schwermütig zu einem Bekannten: „Wenn nur der Krieg
mcht gar zu lange dauert— denn was soll ich nachher mit
emer alten Frau anfangen?" (Jugend.)



Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Samstag, den 20. Noo. d. I .. vormittags 9.30 Uhr
findet Kontrollveriammlung statt. Sammelplatz Rheinallee.

An derselben haben tt -lzum-hmen:
1. sännliche Unteroffiziere und Mannschaften

a) der Rtferve,
b) btt Land- und Seewehr1. und 2. Aufgebots,
c)  der Ersatzreserve,
d) des ausgebildeten Landsturms 2.  Aufgebots;

2. sämtliche ausgehobenen unausgebildetenLandsturm-
pflichtige« 1. und 2. Aufgebots, einschl. der im Jahre
1896 Geborenen. Ausgenommen heervon find nur die
Beamten und Bediensteten der Eisenbahn- und Postver-
wallung, die dem unsausgebilde,en Landsturm1. und
2. Aufgebots angehören, und als unabkömmlich aner¬
kannt sind;

3. sämtliche Rekruten;
4. sämtliche zur DiSpofition der Ersatzbehörden entlassenen

Mannschaften;
5. sämtliche ausgebildeten und unausgebildeten Mann-

schäften, die in den Jahren 1895 bis einschl. 1876
geboren sind und früher als dauernd unatugiich aus-
gemustert waren und im September und Oktoberd. I.
bet der Landsturm- (D. U.) Musterung als tauglich
bezeichnet oder ausgehoben worden sind;

6. sämtliche als dauernd ganzinvalide anerkannten Personen,
die in den Jahren 1895 bis einschl. 1876 geboren sind
und bei der gleichen Musterung'(vergl. Ziffer5)ZalS
tauglich bezeichnet oder ausgehoben worden sind;

7. sämtliche dem Heere oder der Marine angehörendcn
Personen, die sich zur Erholuag, wegen'Krankheit oder
aus anderen Gründen auf Urlaub befinden und soweit
rnarschsähig sind, daß siejj den Kontrollplatz erreichen
können.

Line besondere Beorderung durch schriftlichen Befehl er¬
folgt nicht, diese öffentliche Bekanntmachung ist der Beorderung
gleich zu achten.

Wer zur Kontrollversammlungnicht erscheint oder ohne
besondere Erlaubnis an einer anderen als der für ihn be¬
fohlenen teilnimmt, wird nach den Kriegsgesetzen bestraft.

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat
ein von der OrlSpolizeibehörde beglaubigte« Gesuch mit den
Militärpapieren dem Bezirkrselowebel baldigst einzureichen.

Jedermann muß seine Militärpapiere bei sich haben.
E» wird ausdrücklich darauf auemerksim gemacht, daß

die Mannschaften gemäß8 38 B 1 des Reiche, und Milrtär-
gesetzer während de« ganzen Tage«, an welchem die Kontroll¬
versammlung stattfindet, zum aktiven Militär gehören und den
UriegSgesetzen unterworfen sind.

Al« Vorgesetzte der Mannschaften sind alle M̂ilitär-
Personen anzusehen, die im aktiven Dienst ihre Vorgesetzten
sein würden.

Auf die Landsturmpflichtigen finden die für btc Land-
uird Seewehr gelten Vorschriften Anwendung.

Insbesondere find auch sie den Militärstrasgesetzen und
der Disziplinarstrafordnung unterworfen.

Braubacki. 9. Rov. 1915. Der Bürgermei ster
Meldepflicht der dienstuntauglichen

wehrpflichtigen.
Zur Beseitigung von Zweifeln wird darauf hingewiesen,

daß infolge des Gesetzes vom 4. 9. 15., A .-V.-Bl. S . 391,
alle am 8. Sept. 1870 und später geborenen dauernd dienst,
untauglichen Wehrpflichtigen zur Meldung verpflichtet sind. Es
macht keinen Unterschied, ob die Dienstuntauglichzeitvor,
während oder nach der aktiven Dienstzeit oder bei der Kriegs
Musterung festgestellt worden ist.

Demnach werden auch alle von der Heeresverwaltung
au« Anlaß des Kriege» in Stellen außerhalb der Front, d. h.
nicht im Dienst mit der Waffe verwendeten dienstuntauglichen
Personen öetroffen, ohne Rücksicht darauf, ob sie mit einer
ätriegsstellea. W. beliehen sind.nals Beamtenstellvertreter oder
anderweit verwendet werden.

Rur die zum Friedensstande des Heeres und der
Marine gehörigen Beamten sind von der Meldepflicht aurge
nommen.

Wehrpflichtige.bezeichneter Art, welche sich teither polizeilich
zur Stammrolle nicht gemeldet haben, werden aufgefordert,
diese« bis zum 15. d. M. im Rathause, Zimmer3, nach-
zuholen.

Broubach, 11. Rov. 1915. Die Polizeiverwaltnng.
Die Verzeichnisse der tn der Gemeinde Braubach,.de>

fipdlichen Pserde. Esel, Maultiere, Maulesel und des Rinb
viehes, für welche Abgaben zur Bestreitung des Viehseuchen-
rntichädigung zu leisten sind, liegen in der Zelt vom 1. bi»
14. Dezemberd. I . im Rathause, Zimmer Nr. 3, zur Ein
sicht offen.

Den Viehbestandaoerzeichniffen sind die Ergebniffe der
Viehzählung am 1. Okober zu Grunde gelegt. Einsprüche
gegen die Richtigkeit der Verzeichniffe können während der
Offenlagetrist bei uns angebracht werden.

Braubach, 11. Rov. 1915._ Der Magistrat
Samstag, den 13. d. M., vormittags 11.30 Uhr werden

im Rathaussaale mehrere Säcke von Schulkindern gesammelter
Ahornsamen(zu Viehsutter geeignet) versteigert.

Brauback. 11. Rov. 1915._ Der Bürgermeister.
Die Musterung de» unausgevildeten Landsturms 1.

Aufgebots, Jahrgang 1897 findet Dienstag, den 16. Rov.
d. I ., vorm. 8 Uhr in Oberlahnstein, Gasthaus „Deutsche»
Hau»" statt.

E« haben alle im Jahre 1897 Geborenen zu erscheinen.
Eine besondere Beorderung erfolgt nicht.
»Braubach, 9. Noo. 1915_De r Bürgermeister.

Neuer Apfelwein
per Liter 25 Psg. empfiehlt

Ad. Wieghardt.

Zum Ginschneiden von Weißkohl
empfehle mein reichhaltiges Lager von

Steintöpfen
und Ständer.

Thr . Wieghardt.
imitib

Äarrpeiileiin
vorzüglich bewährt, kein Austrocknen und dadurch längste

Klebdauer.
Zu haben bei

Georg Philipp Tlos.

Weintergsdüngung
empfehle

40 pCt. Kali in Keimischung mit
Thomasmehl.

Chr . Wieghardt.

Empfehle mein Lager in
Oefen, Herde, Kohlenfüller, Ofenschirme, Kohlend
Herd- und Ofenleisten, Ofenvorsetzer, Verdampfst
Kohlenschaufeln, Stocheisen, Wärmestaschen mit Bleidi^

nie undicht werdend usw.
zu den billigsten Preisen.

Inlius Mping.

ine stets wiltlwmmk.
für unsere tapferen feldgrauen ist

dieser Jahreszeit

Scherer Tognac
„ Rum
„ Steinhäger
„ Kümmel
„ Kellermeister

„ Bonekamp
Empfehle zur jetzigen kalten

Jahreszeit meinen altbewähr¬
ten cuten

alten Aorn
— Steinhäger—

forme Hochs. Hum » .
sonstige vorz . Liköre
in 1 Pfd.- und Vs Pfd.-

Lhr . wieghardt.

Apfelwein
per Liter 30 Pfg.,

neuer per Liter 25 Pfg.
empfiehlt

<E. Lschenbrenner.
Frieda Eschenbrenner.

^ ^ ^ Vcrkaufe
j  Irische Dauer-
[ brandöfen,

Koch- und kleine
Zimmeröfen,Kohlen¬
kasten, Kohlenfüller

usw.
um mein Lager zu räumen,

l noch zu alten, vorig-
k jährigen Preisen.

tzhr. Wieghardt.

Bensm
wieder eingctroffen

Lhr. wieghardt.

Neu eingetroffen!

Zierschürzen
in großer, schöner Auswahl
Holländer und Wiener Muster
als Neuheit.

Kud . Neuhaus.

Syndedikon
in Tuben, neu eingetroffen

7 A. Lemb.

k8il.de Auswahl
in allen Medizinischen» und
Toilettenseise, sowie in Haut
crems und Salben haben Sie
in der

Marksburg-Drogerie.

Geräuch. Lachs
im Anschnitt.

Jean Engel.

Neuei* Apfelwein
per Liter 25 Pfg.

Otto Gschenbrei. :er.

»»

Unter der Marke:

Steinhäger
Urquell

(gesetzlich geschützt)
bringe ich fortan meinen„echten
Steinhäger" in den Handel.

Man verlange:
„Steinhäger Urquell."
Et. Louis 1904 Gold. Med.
Ueber 100 gold>:ne, silberne u.

StaatS-Medaillen.
— 100fach prämiert. —

Intern. Kochkunst=Ausstellung
Leipzig 1905 : Gotd. Med.

Alleiniger Fabrikant:
E. König, Sloinhagen i. W.
Haupt-Niedert. lür Braubach:
Emil Efchenbrenner.

Sichel- m>d
Ishmlsbmmin

per Liter 70 Pfg.
Otto Efchenbrenner.

Mi sch ob st
und pa. getrocknete

Pflaumen.
Al» vorzügliches Mittel gegen

Durst, paffend für Feldpost«
pakete bei

Chr. Wieghardt.

Lriichchsilig
— Marke Stern mit Biene-
gegen Husten und Heiserkeit
von Kindern gern geuommen

Jean Engel.

Sparkaffee
ist eine Mischung von ssi. aus
gemahlenen beite« Kaffeebohnen
mit Zusatz per Psd. 1,20 M
Uaffee -Kriegsmischung

per Pid. 1,40 Mk.
Lhr . wieghardt.

OdstmsMörbc
offeriert

Lhr . wieghardt.
Neu eingetroffen in großer

Auswahl blauleinene

Weiterkleiöer
Arbeiter.Hosen in Baumwolle
und Wollstoffen einzelne Westen
für Arbeiter in allen Größen

Wermuthwein
— sehr bekömmlich—

per Liter 1,20 Mk. empfiehlt
E. Eschenbrenner.

m l pfd. A>

poft-pacfunj

Gierlikör

Jean Engel.
Alilitär Anhänge uni'

Taschenlampen
mit Ia Batterie und „Gsram "-Glühbw
zu billigsten Preisen.

Julius Hüping.
Soeben erschien: Plakat betr.

Die öEinfdjtänftunß des Fleisch- «
Fettmdreucher..

Format 37X46 Ztm. auf Karton, fertig zum
Preis 50 Pfg. .

Diese Plakate müssen in allen Hotels, NestamM
usw. zum Aufhang gelangen.

A. Lemb

Kornftaiü
Kriegs-Mischung

— bester Ersatz für Bohnenkaffee—
per Wund 50 Wg.

Tran Angel
Wasdmsctai

„ an m
alle Sorten, Heils Waschmaschrne, Johns Volldcmpfi, 6#
und Wellwundermafcknnen zu billigsten Preisen bei

Lg . Philipo Clos
Jlppels

Delikatessen
Non unseren Feldgrau«

gerne gegessen.
Hammelfleich mit grünen Bohnen,
Kraftbrühkartoffel, Eisbein mit

\ Rindfleisch mit Weißkohl, KochM^
Scheiben, Ochsenzunge in Scheiben,
Scheiben, Sülzrippchen, KrammetsrE
Filetheringe in Remouladensose, Nord!
mit Mayonnäse.

Stets vorrätig bei

JJea
Packpapi ®*’

— braun und blau— per Bogen
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